des Großherz 


ogthums Poſ en. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. : 


Montag den 11. April. 


Jul a un d. 


— — 


Berlin den 8. April. Se. Majeſtät der Koͤnig 
haben Allergnaͤdigſt geruht: f 


Dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Rittmeiſter a. D, Pla- 


ton von Tſchigatſcheff, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Juſtizrath Roͤsler zu 
Leobſchütz den Rothen Adler⸗Orden vierter Kla ſſe; 
dem Feldwebel Tieck der Eten Artillerie-Brigade, 
dem Schullehrer Laude zu Proͤtzenwalde, im Re⸗ 
gierungs Bezirk Marienwerder, dem Kreisboten 


Sprunck zu Ragnit und dem Stellenbeſttzer Sei⸗ 


polt zu Peilau, im Regierungs- Bezirk Breslau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Oe⸗ 
konomen Reinhold Heinke zu Breslau und dem 
Schichtmeiſter Maßling auf der Zeche Nachtigall 
bei Steinhauſen, Regierungs Bezirks Arnsberg, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſo wie 

Dem bei Allerhoͤchſtihcer Geſandtſchaft am Koͤnigl. 
Großbritaniſchen Hofe angeſtellten Legations⸗-Se⸗ 


kretair, Freiherrn Karl Wilhelm Ernft von 


Canitz und Dallwitz, 
zu verleihen; 


s Den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 


die Kammerherrn⸗Wuͤrde 


for von Boͤnigk in Sprottau zum Rath bei dem 


Ober⸗Landesgericht in Stettin zu ernennen; und 
„Den bei dem Lands und Stadtgerichte in Uecker⸗ 
288 angeſtellten erſten Aſſeſſor „ Juſtiz⸗Amtmann 


Wiebcker, zum Rath bei 
befördern, 7 a . demſelben Gericht zu 


Der bisherige Kommergerſchts ⸗Aſſeſſor © ie rſe 


iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗Landes⸗ 


gerſchte zu Hamm und zugleich zum Notarius im 


Departement deſſelben beftellt worden. 55 


Der Erzbiſchof in der Kurmark Brandenburg, 
gekommen. 815 Er 
Der Fuͤrſt Felix Lich nows ki, iſt nad, Mus⸗ 
und General⸗Adjutank, von Linſingen, nach 
Ber lin den 9. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnädigſt geruht: i : 
(Seraphin) Andreas Karl Valentin Flo⸗ 
rian von Garnier auf Turawa fuͤr ſeine Perſon 
mit der Beſtimmung in den Grafenſtand zu erheben, 
daß die graͤfliche Würde auf den jedesmaligen Bes 
Garnierſchen Familie gehoͤrt, vererben ſoll; ferner 
Dem Land: und Stadtrichter Mer bach zu Kas 
Den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Protzen bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte in Anklam zum Rath 
A u 8 1 a n d. 
Rußland und Polen. 
Fuͤrſten Statthalters hat ſich abermals verzoͤgert 
und man glaubt, 


von Hacke, iſt von Frankfurt a, d. O. hier an⸗ 
kau, und der Koͤnigl. Hannoverſche General⸗Major 
Hannover abgereiſt. 

Den Major a. D. und Majoratsbeſitzer Franz 
unter dem Namen: von Garnier⸗Tura wa und 
ſitzer des Majorats Turawa, in ſofern er zur von 
lau den Titel als Juſtizrath beizulegen; und 
bei demſelben Gerichte zu befördern, 

„Warſchau den 30. Mir, Die Rückkehr des 
Oſtern hier eintreffen werde. 


ſtav III. nicht mit mehr Spannung erwarten, als 
die Ruͤckkehr des Fuͤrſten, weil man dann immer 


noch große Veränderungen erwarten will, Die Nach⸗ 


daß er erſt gegen die Ruſſiſchen 
5 Uebrigens kann man 
gewiß in Upſala die Oeffnung der Papiere von Gu⸗ 
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ichten hierüber find aber fo verſchieden, daß eben 
en Grunde an keine beſonders zu glauben 
iſt. Die definitive Feſtſtellung der neuen Juſtiz⸗ 
verfaſſung läßt ſich wohl am wahrſcheinlichſten ers 
warten. — Von den in St. Petersburg geweſenen 
Biſchoͤfen v. Plock, Pawlowski, und der Suffragan⸗ 
Biſchof von Kaliſch, Goldmann, iſt erfterer. mit 
dem St. Annen⸗Orden After Klaſſe mit der Kroue 
und der zweite mit dem St. Annen⸗ Orden After 
Klaſſe ohne Krone begnadigt worden. —- Zwei Chefs 
von unſeren erſten Handelshäuſern befinden fich jetzt 
in St. Petersburg, um, wie man ſagt, in Berdin⸗ 
dung mit Baron Stieglitz, mit der Regierung über 
Geſchäfte zu unterbandeln, die auf Eiſenbahuen 
Bezug haben. — Die nach den Unruhen von 185, 
von den Ruſſen hier bei der Feier ihres Oſterfeſtes 
eingeführten Volksbeluſtigungen, find nun auch bei 
den Polen national geworden. Wie gewoͤhnlich, 
iſt auch wieder der geräumige Kraſinski- Platz dazu 
beſtimmt worden, und noch nie haben wir fie ſo 
beſucht geſehen, als diesmal, obgleich das Wetter 
eben nicht angenehm war. Aber auch nie waren 
fruher fo viele Anſtalten zur Unterhaltung vorhan⸗ 
den. Außer den gewoͤhnlichen Carouſſellen, allen 
Arten von Schaukeln, Klettermaften ꝛc. bieten ſich 
dem ſchauluſtigen Publiko dar: ein Pandkama 
eine große Camera Obscure, eine Bude mit aus 
ländiſchen Thieren. — Das Dampfſchiff hot auch 
mit dem erſten Feiertage feine Fahrten nach den 
Umgegenden der Weichſel begonnen, die Fahrten 
werden aber wohl bei dem wenigen Waſſer des Fluſ⸗ 
ſes dies Jahr noch früher aufhören muͤſſen, als 
voriges, Dieſe Entbehrung wird nun wohl zu er⸗ 
tragen ſeyn, aber fehr nachtheilige Folgen wird der 
niedere Waſſerſtand der Flüſſe, wie wir ſchon frü⸗ 
ber gedachten, für den Transport des Getraides 
haben. Der dadurch die Speculanten treffende 
Schaden durfte nicht gering ſeyn und auch mehrere 
unſers Landes haben, wie man jetzt hört, ſich Ihr 
rer Ankäufe nicht zur gänftigen Zeit entledigt, und 
tragen dadurch die Wechſelfaͤlle des Marktes. 
Sr N Frankreich. ; 
Paris den . April. Der König und die Koͤni⸗ 
in der Belgier werden nicht, wie es früher hieß, 
bis zur Niederkunft der Herzogin von Nemours hier 
verweilen, ſondern am töten oder 20ſten d. Mts. 
wieder nach Brͤͤſſel zurückkehren. Ihre Majeftät 
die Königin Louiſe beabſichtigt aber im Monat Mai 
ierher zuruͤckzukehren. N 
> In Biete lieſt man: „Alles deutet darauf 
hin, daß die Debatten über die Supplementar⸗Kre⸗ 
dite von 1841 und 1842, die am Montag beginnen, 
ehr ernſt werden. Die Kammer wird ſich noment⸗ 
ich Aft Algier, Spanien 
beſckafetge nnn 
Wie arbeiten an der Eſſenbahn don Paris nach 


Ronen durch das Seine⸗Thal werden auf . a 


# 


zen Linie mit großer Thätigkeit fortgeſetzt. 


2 


und der Volkszählung 


lich ſtroͤmen neue Arbeiter aus allen Theilen Frank⸗ 
reichs und ſelbſt aus England herbei. Der Tunnel 
don Venables iſt völlig durchſtochen, und die Mauer⸗ 
Arbeiten nehmen in demſelben bereits ihren Anfang. 

Der Preußiſche Geſandte, Baron von Arnim, 
hat von feinen Hofe vier Monate Urlaub erhalten 
und wird in dieſen Tagen Paris verlaſſen. Waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit wird der Legationsrath von 
Bernſtorf die Geſchaͤfte führen. 

Es heißt, daß der Finanz⸗Miniſter ſich geweigert 
habe 5 die neue Ruſſiſche Anleihe, welche Herr von 
Rothſchild abſchließen wird, an der Patiſer Dörfe 
zuzulaſſen. Auch ſoll im Finanz⸗Miniſterium davon 
die Rede fein, alle Gefwäfte, welche in Zukunft 
an der Parijer Boͤrſe in fremden Anlehen gemacht 
werden, mit einer Steuer von !; pCt. zu belegen. 

Der Handels⸗Miniſter hat die Handels⸗Kammer 
zu Havre auffordern laſſen, ihr Entlaſſungs⸗Geſuch 
zurückzunehmen; die Handels Kammer hat dieſe 
Aufforderung unbedingt abgelehnt. Ueberhaupt ers 
halt die Zucker⸗Frage die Gemuther noch immer in 
Gährung. Die Deputirten der Seehäfen beharren 
feſt bei ihrer Forderung, und die nach Paris ges 
ſandten Mitglieder der einzelnen Handels-Kammern 
und der Zucker⸗Kommiſſion proteſtiren eifrig gegen 
eine Maßregel, die das Intereſſe der Seehafen fo 
ſchwer verletzt. Durch die Vermittelung der Depu⸗ 
tirten Wuͤſtemberg und Galos haben die Delegirten 
der Gironde bei Herrn Guizot und den ubrigen Mi⸗ 


niſtern Audienzen gehabt und werden um die Er 


laubniß nachſuchen, dem Könige ſelbſt vorgeſtellt 
zu werden, um, Sr. Majeftät die Noth und das 
Elend vorzuſtellen, worein die Seeftädte durch den 
von der Regierung gefaßten Beſchluß geſtuͤrzt wür⸗ 
den. Die von dem Handelsſtande von Bordeguf 
an die Kammer erlaſſene Bittſchrift liegt bereits auf 
dem Bureau des Präſidenten, und die Adreſſe an 
die Miniſter wird dieſen unverzüglich uͤbergeben wer⸗ 
den. Was die Gemüther noch mehr bewegt, iſt 
der Umſtand, daß die Mitglieder der Kammer, die 
zu der Kommiſſion gehören, welche den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zur Vertagung der Zucker⸗Frage zu prüfen 
hat, aus Mannern bdeſtehen, die dem Inkereſſe der 
Seeſtadte nicht beſonders günftig ſind. ER 
Man lieſt im Armoricain de Breſt: „Am 
27. v. Mts. iſt die Kriegs⸗Korvette „Berceau“ guf 
unſerer Rhede angekommen, nachdem ſie Port⸗au⸗ 


Prince am 22. Februar verkaſſen hatte. Am Vox 


dieſer Korvette fand bekaantlich der Franzöſiſche 

Kouſul, Herr Levaſſeur, eine Zuflucht, als die Dit: 
ferenz zwiſchen ihm und dem Präſidenten Boge 
ausbrach. Die Regierung empfängt mit dieſem 
Schiffe Depeſchen, welche ſich auf dieſen Gegen 
Kand beziehen. Bei dem Abgange der Korvette mes 
Ales beendet; Herr Levaſſeng batte feine. Funeſer 
art wieder enen, Aud gi Fran isch 40 
Kanzlei und Der W a errſchte das 


beſte Vernehmen. 


z 
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ſich unter den Paſſogieren Herr von Roſali, Biſchoß 
von St. Louis und Päpſtlicher Legat, der wieder 
nach Rom zurückkehrt. Am 22. Februar war nur 
die Fregatte „Circee“ Auf der dortigen Rhede zus 
rückgeblieben; alls anderen Fahrzeuge der dortigen 
Station waren nach verſchiedenen Richtungen fort⸗ 
geſteuert, die Fregatte „Armide“ und die Brigg 
„Biſſan“ nach Martinique, der „Huſard“ nach. 
Cuba und der „Laurier“ nach Frankreich. Der 
Geſundheits-Zuſtand beſſerte ſich auf Hayti, das 
gelbe Fieber raffte nicht mehr ſo viele Opfer dahin. 
Unſere Schiffsmannſchaften hatten wenig davon zu 
leiden; während des dreimonatlichen Aufenthaltes 
der Korvekte zu Port⸗au⸗Prince wurden nur 6 Mann 
von der Krankheit befallen, und 2 derſelben ſtarben. 
Die in Paris erſcheinende „Gazette des femmes“ 
enthält einen Artikel, „dos Leben der Prinzeſ⸗ 
fin von Orleans.“ Diefe rührende Biographie 
iſt mit einer Feinheit der Geſinnungen und der Dar⸗ 
ſtellungs⸗Weiſe geſchrieben, daß fie in jeder Hin⸗ 
ſicht als Muſterbild dienen kann. E 5 
Die Madrider Nachrichten vom 26. März find. 
ganz ohne Intereſſe. General Rodil verlangt 
Geld für feine Truppen, deren Sold im Rückſtand 
iſt, und meint, die Regierung müffe Alles aufbie⸗ 
teu, ſie zufrieden zu ſtellen, oder doch zu erneueter 
Geduld zu vermoͤgen. ö 
Großbritannien und Irland. 
London den 1. April. Die Königin, und Prinz 
Albrecht werden morgen mit ihren Kindern und ih⸗ 
rem Hofſtogt von Windſor wieder im Buckingham⸗ 
Palast einfkefkett. ß ee) 
Herr Waghorn, bekannt durch ſeine Verdienſte 


um die Eroͤffnung der Communication zwiſchen 


England und Indien über Aegypten, iſt jetzt zum 
Lieutenant in der Königlichen Maxine ernannt wor⸗ 
den. Die Morning⸗Po ſt hofft, daß das jetzige 


Miniſterium durch dieſe Belohnung des ſo lange 


zürückgeſetzten Mannes ſich allgemeinen Dauk vers 
dienen werde. i 


nun auch, daß gleich nach Oſtern Lord Hill den 
lange von ihm bekleideten Poſten als Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Brittiſchen Landmacht niederlegen werde. 


Sir G. Murray ſoll fein Nachfolger werden. An 


die Legteren Stelle, heiß es, werde Sir H. Har⸗ 
100 d General ⸗Feldzeugmeiſter „Amt uud, Diele 
Eretariat übernehmen. 


Die Verſuche der Wpigpartei, eine Agitation, 


gegen die 190 vorgeſchlagene Einkommenſteuer 
aufzubringen, find bis heute enffchieben feſtgelchla⸗ 
gen. Waͤre das r fen 


nie ſo ruhig an den Tag 0 b 
An dem Nord ⸗ und abel ef nifche 
hauſe war vorgeſtern folgen 65 S reiben 
verpool angeſchlagen: „n 


4 


Lord Fitzroy Somerſet daun das Kriegs⸗Se⸗ 


. s Volk in der That unzufrieden, 
mau müßte geſtehen, daß es ſeinen Unwillen noch 


che 
> 19 rt an 9 f 1 
s Havana geht hier die 


Nochricht ein, duß eine längere und ernſtliche Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen dem Brittiſchen Konſul und dem 
Spaniſchen Gouverneur von Cuba hinſichtlich de 
imuen Dampfſchifflinie ſtattgefunden hakt. Au 
waren Die dortigen Behörden mit den Pflanzern über 
einige auferlegte Prohibitivzölle in Uneinigkeit. Die 
Wachen wurden verſtärkt, die Kriegsschiffe zum no⸗ 
thigenfalls ſofortigen Einſchreiten bereit gehalten, 
und alle Offiziere hatten Befehl, im Kaſtell auf 
ihren Poſten zu ſein. Die Urſache dieſer Vorſicht 
verlautet nicht, jedoch herrſchte unter den Einwoh⸗ 
nern allgemeine Unzufriedenheit.“ 8 ir 
Der als Haupt⸗Aufuͤhrer bei der vielbeſprochenen 
Verbrennung des Dampfboots „Caroline“ bekannte 
Sir Allan Mac Nab iſt aus Kanada, hier eingercofe 
fen und hatte vorgeſtern eine Unterredung mit dem 
Kolouial⸗Miniſter, Lord Stanley. i 


Zu Maucheſter wurde dieſer Toge im Beiſeyd 
von etwa 15,000 Arbeitern und Cartiſten der Grund⸗ 
ſtein zu dem Deukmale für den Radikalen Hunt ge⸗ 


legt, das aus einem 20 Fuß hohen Obelisk beſtehen 
fol, waͤhrend unter demſelben Grabgewoͤlbe zur 
Aufnahme der Aſche anderer ausgezeichneten Radi⸗ 
len angebracht ſind. 5 5 ARE 
Der Examiner meldet, daß die „zwei“ Arbei⸗ 
ter an dem Nelſon⸗Denkmale auf dem Trafalgar⸗ 
plaße ihre Arbeit wegen Mangels an Granit hate 
ten einſtellen muͤſſen. Dies Nationalwerk ſchreite 
demnach nicht mehr mit der fruheren Schnelligkeit 
vorwärts, wo das Piedeſtal in jedem Vierteljahr 
doch mindeſtens um „einen Zoll“ vorgeruͤckt ſei. 
1298 VVV 
Bruͤſſel den 31. März, Belgifchen B 5 
tern zufolge, wollen die zum Tode verurtheilten 
vier Männer, oder doch wenigſtens Einige derſel⸗ 
ben, erklart haben, daß ſie auch in dem Falle, daß 
ihr Caſſationsgeſuch abgewieſen wurde, kein Geſuch, 
um Begnadigung an den Koͤnig richten wollen. 


Der Kriegs⸗Miniſter hat dem Intendanten Parys 
f 5 ER ' 5 die Stadt Nieuwpoort als Wohnort angewieſen. 
Die Naval and Military Gazette meldet, 


a Deut ſchlan d. f 
München den 31. Maͤrz. Geſtern Abend nach 

7 Uhr wurde in der Allerheiligen Hofkirche durch 
den Erzbiſchof, Freiherrn von Gebfattel, die Trau⸗ 
ung der Prinzeſſin Adelgunde von Bayern mit dem 
Erzherzog von Oeſterreich, Erbprinzen von Modeno, 
Franz Ferdinand, vollzogen. 
Salut du tréne und das Bankett ſtatt, Alles in 
der Art, wie es das diesfalls erſchienene Programm 
vorſchrieb. Die Pracht, die unfer Hof bei dieſen 
. entfaltete, war eine wahrhaft Könige: 
iche. 


Wiesbaden den 31. März Auf Spezialbe⸗ 


fehl des Herzogs iſt heute von dem Herzogl. Staats⸗ 
Miniſter die Diesjährige: Verſammlung der Land⸗ 
ſtaͤnde eroͤffnet worden re 

Luxemburg den 31. März. Von morgen an 
theilt ſich die Koͤnigl. Groß herzogliche Steuer⸗Ver⸗ 


— 


Blat, 


Hierauf hatte der 
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waltung in zwei Geſchaftszweige, der eine für den 


inneren Dienſt, der andere in den für den 
ränz Zoll. a ER 
Be er Im Sommer dieſes Jahres wird 


der Nähe von Lüneburg das große Uebungs⸗ 
Eden des loten Deutſchen Armee⸗Corps (Hanno⸗ 
ver, Hollſtein, beide Mecklenburg, Oldenburg, 
Braunſchweig und die drei Hanſeſtaͤdte) ſtattfinden, 
welches ſchon im abgelaufenen Jahre beabſichtigt 
war. Das Kommando des Uebungslagers wird 
der König Eenſt Auguſt ſelbſt ubernehmen. 
Dies mag denn zugleich zur Widerlegung des Ber⸗ 
liner Gerüchtes dienen, als beabſichtigte Koͤnig 
Ernſt Auguſt, die Krone niederzulegen. Eine an⸗ 
dere von Berlin aus gemeldete Nachricht, nämlich 
daß eine Verbindung beabſichtigt ſei zwiſchen un⸗ 
ſerm Kronprinzen und der Prinzeſſin Agnes 
von Deſſau, findet (obgleich an und in ſich nicht 
ſo unwahrſcheinlich, als jene) dennoch hier wenig 
Glauben. Es heißt nämlich, daß dieſe Ehe (der 
Kronprinz iſt der leibliche Mutterbruder der Prin⸗ 

effin_ Agnes) nach Engliſchem Rechte unmoͤglich 
fa, und daß dieſerhalb der König dieſelbe nicht zus 

eben werde. . 
a Oeſter rei ch. x 

Wien den 31. März. Die heutige Wiener 
Zeitung enthalt einen amtlichen Artikel in Bezug 
auf eine neu eintretende Organiſation des Oeſter⸗ 
reichiſchen Poſtweſens und des Porto 's. 

HERE Soſpea nn dene 3 

Madrid den 26. Marz. Von Tag zu Tag hat 
man mehr Grund, ſich uͤberzeugt zu halten, daß 
die gute Harmonie zwiſchen Spanien und, Frank⸗ 
reich ganz in Kürze wiederhergeſtellt ſeyn wird. 

Aus den Nord⸗ Provinzen wied berichtet, daß 
unter den in Navarra und den Baskiſchen Provin⸗ 
zen cantonnirten Truppen die groͤßte Wach ſamkeit 
wahrgenommen wird. Kleine Truppen⸗Abtheilun⸗ 
gen von 20 und 30 Mann durchſtreiften ununter⸗ 
brochen das Land und überwachen insbeſondere die 
Neiſenden. nee en 
a Ar ma! © ch we i % J e 5 

Bafel, (Baſ. Z.) Verſchiedenue radicale Blaͤt⸗ 
ter reden mehr oder weniger ausführlich von bevor⸗ 
ſtehenden Ausbrüchen von Volksuntuhen im kotho⸗ 
liſchen Aargau. Da dieſe Angaben von Zürich aus⸗ 
gegangen zu ſeyn ſcheinen und auch mehr und mehr 
durch die radicalen Blätter ſelbſt mit den Verhälte 
niſſen von Zürich in Verbindung gebracht werden, 
webei insbeſondere der Regierung von Zuͤrſch eben 
ſo unkluge als abenteuerliche Plane angedichtet 


werden, ſo moͤchten wir faſt vermuthen, das ganze 


Gerede rühre aus der gleichen trüben und ſchmutzi⸗ 
gen Quelle her, welche neulich die Kloſterverſchwoͤ⸗ 
rung zu Tage gefordert, und es ſey weſentlich dar⸗ 
auf berechnet, die Gemuther im Canton Zurich 


wieder aufzuregen, die „Gefahr fuͤr die reformirte f 


Kirche“ wieder anzufachen und ſo bei den Maiwah⸗ 
len auf radikale Weiſe im Truͤben zu fiſchen. 

Die Koͤnigliche Franzoͤſiſche Geſandſchaft hat, 
nach einer forgfältig geführten Unterſuchung der 
Thatſachen, die Beſchwerdeführung der Muͤhlhaͤu⸗ 
ſer wegen der ihnen in Baſel während des Faſchings 
widerfahrenen Züchtigung unbegründet gefunden und 
fie abgewieſen. 5 : 

Aargau. Die Lehrerconferenz des Bezirks 
Brugg hat beſchloſſen, die früher ſchon anderwärts 
projectirte Errichtung eines Denkmals auf dem 
Grabe Heinrich Peſtalozzi's wieder an die Vorftände 
der übrigen Lehrerconferenzen erlaſſen und ſie zur 
Mithülfe eingeladen. Das beabſichtigte Denkmal 
ſoll in einem einfachen Granitblocke beſtehen. 

Portugal. 

Liſſabon den 21. März (A. Z.) Wie ein 
Traum iſt die unſinnige, erbärmliche, durch nichts 
begründete Revolution vorübergegangen, die das 
beſtehende Staatsgrundgeſetz vernichtet, um das 
fruͤhere, mit dem man noch weniger als mit dem 
letzten regieren konnte, wieder an die Stelle zu ſez⸗ 
zen; unter dem Vorwande der Dankbarkeit gegen 
Dom Pedro, eigentlich aber allein aus Paxteiſucht, 
aus Eigendunkel und Rachſucht gegen die Septem⸗ 
briſtenpartei, welche die Chartiſten gar unſanft 
aus ihrem Schlafe ruͤttelten. Jetzt kommen die 
Nachwehen. Das erſte Manoͤver einer Revolution 
hier zu Lande, wie in Spanien, ft. die Beſchlag⸗ 
nahme aller offentlichen Caſſen durch die Chefs der 
Revolution. Der zweite Act iſt Application dieſer 
Gelder. Das ſich jene Chefs dabei zuerſt bedenken, 
die ruͤckſtändigen Gehaltforderungen erſt vorne weg⸗ 
nehmen und die laufenden im voraus erheben, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, indem dadurch einer der Haupt⸗ 
zwecke der Revolution erreicht wird; der Ueberſchuß 
wird nun an die Helfershelfer derſelben vertheilt, 
die dann, da die Mittel unmoͤglich für alle die Un⸗ 
erſattlichen zureichen konnen, nur einſtwellen Brok⸗ 
ken als Lockſpeiſe hingeworfen bekommen und Ver⸗ 
troͤſtungen für die Zukunft. Auf diefe Art ift es 
auch bei der letzten Revolutſon in Porto hergegan⸗ 
gen. Die andern Nachwehen find noch ernſtliches 
rer Natur. Die Chefs der Revolution ſind unzu⸗ 
frieden, daß! die Sache fo ſchnell abgethan worden,, 
daß fie nicht langer im Trüben fiſchen konnten und, 
ihre deſpotiſchen Maßregeln fo bald wieder, einſtel⸗ 
len mußten; unzufrieden find ferner alle, denen 
man goldne Berge verſprochen und die man auf 
die zukunft berftöftet hakte, was vun dach nicht In, 
Erfüllung gehen will, da die beabſichtigte Dickatur 
die man für die Zeit eines Jahres zu inſtalliren hoff: 
te, um alle Geſetze mit Fuͤßen zu treten, an der 
klugen Widerſpänſtigkeit der Königin geſcheitert iſt. 
Die Königin ſagt: ihr habt die gde 5 
nun ſoll auch nach der Charta regie t be Ser, 
ner ſind die Cpartiften unzufrieden, well mat keine 
** * „ei 3 5 
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Repreſſalien gegen die Septembriſten gebraucht, 
dieſe nicht aus ihren Dienſtverhaͤltniſſen herauswirft 
um Platz für Chartiſten zu machen, fo wie es die 
Septembriſten thaten. i a 
Die Unterhandlungen mit dem Paͤpſtlichen Legaten 
in kirchlicher Hinſicht ſchreiten langſam vorwärts, 
Der Legat iſt billig und gemaͤßigt in feinen Forde⸗ 
rungen, und der Herzog von Palmella verbindet 
17 feinen Zugeſtaͤndniſſen Nachgiebigkeit mit Feſtig⸗ 
eit. 
Dem Madrider „Catholico“ zufolge ſoll die Re⸗ 


gierung zu Liſſabon folgende Forderungen der, 


Roͤmiſchen Curie bereits zugeſtanden haben: 1) Zu⸗ 
rückberufung der verbannten und flüchtig geworde⸗ 
nen Biſchoͤfe auf ihre Stühle; 2) Wiederherſtellung 
von vier Mönchdnrden, namlich der Benedictiner, 
Hieronymiter, Dominikaner und Franziskaner; 3) 
Zuruͤckgabe aller Grundſtucke, welche dieſe Mönche: 
orden in Portugal vor der Einziehung der Klofters 
guter beſeſſen; 4) Wiederherſtellung des Zehnten 
nach Maaßgabe einer ſpäter zwiſchen der Regierung 
und dem heil. Stuhle zu treffenden Uebereinkunft. 


In Porto herrſcht eine allgemeine Stockung in 


den Haudels-Geſchaͤften, und das dortige Haus 
Rocha und Suares hat fallirt; es iſt einem einzi⸗ 
gen Individuum 60 Contos ſchuldig. Es find uns 
geheure Wein-Vorraͤthe in Porto aufgeſpeichert; 
die vorjaͤhrige Douro = Weinlefe betrug beinahe 
78,000 Pipen, und es ſind noch 275,000 Pipen 
aus fräheren Jahren vorraͤthig. Große Summen 
gehen an diefen Vorraͤthen verloren, da die Preiſe 
von 25 Pfd. auf 13 bis 14 Pfd. für die Pipe ges 
ſunken ſind. Im vorigen Jahre betrug die Aus⸗ 
fuhr nach England nur 21,000 Pipen, und der 
jährliche Ertrag iſt beinahe 80,000 Pipen. 
Pipe ungefähr 25 Kubikfuß enthält, fo find, den 
Vorrath in Privatkellern ungerechnet, jetzt ungee 
faͤhr 6,250,000 Kubikfuß Portwein vorräthig. Die 
Abſchließung eines Handels-Traktats mit England, 
wodurch der Zoll in dieſem Lande herabgeſetzt wurde, 
erſcheint alſo um fo wünſchenswerther; doch ‚müßte, 
Portugal dann ſeine beinahe prohibitoriſchen Re⸗ 
9 8 auf Britiſche Manufaktur-Waaren auf: 

eben. \ 

Die Spaltungen, welche unter den Cartiſten 


herrſchen, geben ſchlimme Ausſichten für die Zeit 


der Cortes⸗Wahlen. Beſonders wird gegen den 
Herzog bon Terceira und gegen Herrn Cofla Ca⸗ 
bral intriguirt, Indeß ſcheint der Herzog nicht fo 
leicht weichen zu wollen; vielmehr hat er in Ueber⸗ 
einſtimmung mit 
Nationalgarde beſchloſſen, deren Offiziere von der 


Krone gewählt werden ſollen, und er will dieſe ei⸗ 
gentlich verfaſſungswidrige Maßregel auf eigene 
1 der Cortes, 
m N 


Verautwortlichkeit, ohne 
die er erſt nachträglich u 


ragen beabſich re Genehmi ef 
fragen beabſichtigt, e Genehmigung z 


Da die 


ſeinen Kollegen die Bildung elner 


ſofort zur Ausführung bringen. 


„ ten. 

Rom den 21. März. Der Gouverneur von Rom 
hat in den letzten Tagen die geſammte geheime und 
Öffentliche Polizei aufgeboten, den Mörder des Rit⸗ 
ters Palin ausfindig zu machen, und die wachſa⸗ 
men Sbirren haben ihn bereits entdeckt. Er iſt ein 
Antiquitätenhändler, von dem der Ermordete in 
früherer Zeit oft etwas gekauft hatte. Sein Pros 
zeß iſt bereits gemacht, und man glaubt, daß er 
ſchon in naͤchſter Woche durch die Guillotine hinge⸗ 
richtet werden wird. 

Dahn k e i. i 

Konſtantinopel den 19. März. (A. 3.) Herr 
Maurokordatos ward hier mit vieler g a 
empfangen; die Pforte ließ diesmal gegen den Grie⸗ 
chiſchen Miniſter keinen Groll, keine Spannung 
merken. Die Ueberreichung ſeiner Kreditive an den 
Padiſchah hat, wie bereits gemeldet, dieſer Tage 
ſtattgefunden. Die Dragomans der drei Schutz⸗ 
machte Griechenlands begaben ſich nach der erſten 
Unterredung, die ihre Repraͤſentanten mit dem Grie⸗ 
chiſchen Geſandten gepflogen, zur Pforte und mach⸗ 
ten lebhafte Vorſtellungen gegen die fortdauernde 
Konzentrirung von Truppen in Theſſalien und Li⸗ 
vadien. Es ſcheint daher, daß das Griechiſche 
Gouvernement die Anhäufung fo zahlreicher Manns 
ſchaft in Rumelien und die Abſtellung dieſes ab⸗ 
normen und beunruhigenden Zuſtandes als das 


dringendſte Geſchaͤft betrachtet, ſo daß unter den 


hieſigen Diplomaten der Glaube herrſcht, die In⸗ 
ſtructionen des Griechiſchen Geſandten lauten dahin, 
ſich in keine anderweitige Verhandlung mit der 
Pforte einzulaſſen, bevor jenem Uebelſtande abge⸗ 
holfen werde. 5 
Sir Stratford Canning, der die wegen des Bes 


nehmens Tapar Paſcha's gegen den Biſchof Alex⸗ 


ander fruͤher erhobene Klage hatte fallen laſſen, 
nimmt, nachdem er jetzt die Anerkennung des Bi⸗ 
ſchofs erwirkt hat, ſeine Beſchwerde wieder auf, 
fügt noch eine neue hinzu und verlangt für beide 
Genugthuung. Die neue betrifft folgenden Fall. 
Herr Wood, der Engliſche Konſul in Damaskus, 
hatte im vergangenen Monat einen Expreſſen von 
Damaskus nach Beirut mit Depeſchen abgeſchickt. 
Dieſer ward von den Tuͤrkiſchen Soldaten auf dem 
Weg gefangen, fuͤr einen Spion angeſehen, in 
Folge deſſen hart mißhandelt und nach Damaskus 
zuruͤckgeſchickt. Da Herr Wood von dem Serias⸗ 
ker Muſtapha Nuri Paſcha keine Genugthuung er⸗ 
halten konnte, ſo ſah er ſich genoͤthigt, ſich an den 
hieſigen Großbritanniſchen Botſchafter zu wenden, 
um dem Uebermuth der Tuͤrken, die bereits in den 
Provinzen den von Konſtantinopel wehenden mh 5 
wohl zu beurtheilen wiſſen und ſich nun gegen die 

Franken Alles erlauben zu dürfen glauben, Ein⸗ 


halt zu thun. 
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Vereinigte Staaten von Norb-Amerika, 

New⸗ Pork den 12. Ming Aus Texas wird 
unterm 25. Januar gemeldet, daß die dortige Re⸗ 
gierung den von General Hamilton mit Lord Pal⸗ 
merſtoll abgeſchloſſenen Vertrag wegen Abſchaffung 


des Sklavenhandels ratifizirt habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 5. April. Der Licentiat Bruno 
Bauer, Privat⸗Docent an der theologiſchen Fakul⸗ 
tät zu Bonn, gab im vorigen Jahre unter dem Ti⸗ 
tel: „Kritik der evangeliſchen Geſchichte der Synop⸗ 
tiker“ eine Schrift heraus, die auf dem kirchlichen 
und theologiſchen Gebiete allgemeines Aufiehen er: 
regte. Sie wurde bald von vielen gewichtigen 
Stimmen als eine ſolche bezeichnet, in welcher An⸗ 
ſichten entwickelt ſeien, wodurch der eigentliche Be⸗ 
ſtand der chriſtlichen Wahrheit in ihrem innerſten 
Grunde angegriffen werde. Das Miniſterium der 
geiſtlichen und Unterrichts⸗Augelegenheiten, welchem 
der Verfaſſer ſelbſt die Schrift überreicht hatte, 
hielt ſich mit Ruͤckſicht auf die Stellung deſſelben, 
als Dozenten bei einer evangeliſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kultät, verpflichtet, eine ſolche Behauptung wegen 
der damit unmittelbar in Verbindung ſtehenden 
praktiſchen und kirchlichen Fragen einer näheren 
Eroͤrterung zu unterwerfen. Da den theologiſchen 
Fakultäten ftatutenniäßig die Zulaſſung und Diszi⸗ 
plin ihrer Privat = Dozenten zuſteht, fo konnte das 
einzuſchlagende Verfahren nicht zweifelhoft fein, 


Es würde die Fakultät zu Bonn zum gutachtlichen 


Bericht aufgefordert, welchen Standpunkt der Ver⸗ 
faſſer nach diefer ſeiner Schrift einnehme, und ob 
ihm nach der Beſtimmung unſerer Univerfitäten, 
beſonders aber der theologiſchen Fakultäten auf den⸗ 
ſelben, die lieentia docendi ferner verſtattet wer⸗ 
den koͤnne. ; 4 
Das ausführliche Gutachten fiel dahin aus, daß 
des rule Prinzip, Anſchauungsweiſe und 
ganze Richtung mit dem Chriſtenthume, mit dem 
Weſentlichen des chriſtlichen Glaubens und dem 
Eigenthüömlichen der chriſtlichen Geſinnung im ins 
nerſten Grunde einen entfchiedenen Gegenſatz bilde, 
und es daher vollftändig begründet ſei, daß die vor⸗ 
aefeäte Vehoͤrde ihm nicht blos die Beförderung zu 
einer Profeſſur in einer theologiſchen Fakultät ver⸗ 
ſage, ſondern auch die ihm verliehene Lizenz als 
Dr at⸗Dozent an der evangeliſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kuͤltät zu lehren, wieder entziehe, ERS 
Auf den Grund des Ergebniffes diefer Verhand⸗ 
lungen iſt die dem Licentjaten Bauer verliehene 


licentia docendi zurückgenommen und ihm dies 


durch ein Schreiben der theologifchen Fakultät in 


Bonn von e des vorigen Minos Dann ger 


ii ee 
Berlin den 6. April. Se. Majeftät, der König 
Haben Allergnädigſt geruht, dem Seconde-Kieufer 


nant von Ehrenſtein des ten Garde⸗Ulanen⸗ 
(Landwehr⸗) Regiments die Erlaubniß zu ertheilen, 


den ihm von des Herzogs von Lucca Königl. Ho⸗ 


heit verliehenen St. Georgen ⸗Orden zweiter Klaſſe 
zu tragen. 1 

Aus Sachſen. Die Beſorgniß Vieler, wir 
würden den Biſchof Dräfeke verlieren, iſt geho⸗ 
ben, ſeitdem bekannt geworden, daß Se. Mazeftät 
das Entlaſſüngsgeſuch eben fo gnaͤdig als ehrenvoll 
abgeſchlagen hot. Wir hoffen, ihn noch lange in 


dem Dome zu Magdeburg predigen zu hoͤren, und 


auch feine Biſitotiousreiſen werden einen immer 


gluͤcklicheren Erfolg haben, je mehr mon ſich uͤber 


das, was an ſeiner Manier bie und da auffällt, 


in Klarheit ſetzt, wozu ja auch der über ihn gefuͤhrte 


Schriftwechſel Manches beigetragen hat. — Die 


Theilnahme für die in Jeruſalem bezweckten evan⸗ 


geliſchen Inſtitute hat durch die letzten Nachrichten 
Deutſcher Blätter über die ſchlimme Stellung des 
Biſchofs Alexander einen großen Stoß erhalten, 
und dadurch die am zweiten Oſtertage gehaltene 
Kollekte eine nachtheilige Wirkung erfahren. Bei 
einer Militairkollekte in Magdeburg hat man ſich ſo⸗ 


gar eutfchloffen, das eingegangene Geld fo lange 


aufzubewahren, bis der Beſtand des Bisthums für 
die Dauer geſichert iſt. (Berl. Allg. Kirchenztg.) 

Ein Fremdling, deſſen Name, der Sache zudem 
ganz entbehrlich, billig mit Stillſchweigen übergan⸗ 
gen wird, miethete ſich vor ungefähr dreizehn Mo⸗ 
naten in einem Gafthofe zu Rom ein. Dieſer 
Mann, zwiſchen dreißig und vierzig, von ſtarkem 
Körperbau, blühender Geſundheit und fröhlicher 
Laune, erklärte bald nach ſeiner Ankunft, im deut⸗ 
ſchen Kaffeehauſe, vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung meiſtens däniſcher und deutſcher Literaten und 
Künſtler, er wäre blos in der Abſicht nach Rom 
gekommen, um ſich ein recht vergnügtes und genuß⸗ 
reiches Lebensjahr zu bereiten; nach Verlauf deſſel⸗ 
ben aber werde keine Macht, weder der Erde, noch 
des Himmels, in dem ſchon längſt vorgefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe ihn wankend machen, das große Beiſpiel 
des Cato von Utika zu befolgen. Er ſetzte ſogar 
den Tag und die Stunde der Ausführung des Vor⸗ 
habens feſt. Sehr natürlich wurde dieſe mit lachen⸗ 
dem Muthe vorgebrachte Aeußerung für Scherz ge⸗ 
nommen und auch mit Scherz erwidert. Selten 
verging ein Tag, daß es, von ſeiner Seite, über 


den Mordanſchlag gegen ſich ſelbſt nicht wenigſtens 


ein Mal zur Sprache gekommen wäre. Indeß 
bemerkte Niemand an ihm, weder in That, noch 
in Rede, irgend eine Spur von Ueberſpannung oder 


Schwärmerei, am allerwenigſten aber von Vertückt⸗ 


heit oder Wähnſtun. Die Temperatur feines Ge⸗ 
müthes war, im Gegentheil, vollkommen gleichmä⸗ 
fig, und alſo konnte von einer firen Idee ſchlechter⸗ 
dings die Rede nicht ſein. Den Termin, den er zu 
kauen Srofhirihtung nber Aal, mar 


r zu 
* 1 
nun 
an 
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daraus entſtehe. 
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ekſchienen. Er ſtieg, mit einer Piſtol gerüffeh, hin⸗ 
ab zum Ufer der Tiber, trat bis an den Gürtel in 
die Fluth, richtete das Gewehr gegen die Stirn, 
drückte los, und wurde, niederſtürzend, von der 
Gewalt des Stromes ergriffen und fortgewälzt. His 


forienmaler H., den der Zufall gerade im eniſchei⸗ 


denden Augenbliche übet die Engelsbrücke fühtte, 
war Zeuge des tragiſchen Vorgangs. Dieſet über⸗ 
brachte die Kunde davon den Bekannten und Lands⸗ 
leuten des Verunglückten, welchen ſolche Kataſtro⸗ 
phe, deren wiederholte Voräusverkündigung fie fp 
oft ungläubig zum Ziel ihrer Spottlaune gem acht 
hatten, um ſo meht zu Herzen ging, da er bei 
ihnen Allen, wegen ſeines Humors und biedern 
Weſens, in Wohlwollen und Achtung ſtand. 

Die Richtung der neuen Eiſenbahn von Augs⸗ 
burg nach Nürnberg ift nun beſtimmt; fie fol 
über Donauwörth, Fünſſtetten, Weißenburg, El⸗ 
lingen und Schwabach ihren Lauf nehmen. 

Eine auffallende Erſcheinung hat man auf den 
Eiſenbahnen beobachtet. Die Schienen, die in 
beiden Richtungen hin und zurück befahren werden, 
roſten ſehr ſchnell, während diejenigen, dit nur in 
einer Richtung befahren werden, gar nicht roſten. 
Als ein beſonderes Zuſammentreffen wird bes 
merkt, daß jetzt drei Deutfche Thronerben auf Bräu⸗ 
tigamsfüßen gehen, von Bayern, S. Weimar 
und S. Coburg. E 

Der König von Baiern hat feine Reife nach 

alien angetreten, er wird dieſelbe bis Palermo 
ausdehnen und zwei Monate daſelbſt bleiben Der 
Leibarzt der Königin, Geheimerath von Walther 
wird ihn begleiten. = — 

Zwiſchen der hohen Pforte und der Perſi⸗ 
ſchen Regierung iſt eine empfindliche Spannung 
eingetreten und man befürchtet, daß noch ein Krieg 
Die Pforte verlangt von den Sei⸗ 
denwaaren, die aus Perſien eingehen, 4 Procent 
höhere Steuern, was die Perſer nicht bezahlen wollen. 

Man will in Paris eine Menge Tau bſtumme 
durch Magnetismus geheilt haben. Das Verfahren 


des Herrn Dupotet iſt von der mediciniſchen Aka⸗ 
demie geprüft und bewährt befunden worden. 


Bei 

dem dritten Verſuch hörte ein Kind jedes Wort und 

ſprach vorgeſagte Wörter ſogar nach. (2) 4 

„Wie weit werden wir Deutſche es noch bringen! 
m letzten i Aubirken auf den 19 Deutſchen 
ride taten 11,054 Studenten und darunter über 

. 9 lep Wo nur dente und 
* en nachher inkommen, aß man 

ft gar nicht entre F 


Folgender erst bor einigen Tagen zu Wien einge⸗ 


trekene Unglücksfall 
nen; wie gefährlich es ift, 
in die Nähe eines Ofens oder ſonſt eines erhitzten 
Oegenſtandes zu bringen; J Verkaufsladen einer 
Vorſtadt zu Wien wurd aus Darlehen eine Flaſche 


möge als ernſte Warnung dies fer 
entzündbare Subſtanzen 


mit Meingeift auf einen ſogenannken Maſchinenheerd 
geſtellt, und unmittelbar nachher im letzteren ein 
ſtarkes Feuer angemacht. Die Flaſche zerſprang, 
der entſtroͤmende Weingeiſt ward brennend, und er⸗ 
griff die Kleider zweier eben im Laden beſchäftigten 
Frauenzimmer. Von Flammen umgeben, färzten 
dieſe Ungluͤcklichen ins Freie, wo ſie mit Waſſer 
begoſſen, ihnen die brennenden Gewänder vom Leibe 
geriſſen wurden und ärztliche Hülfe herbeigeſchafft 
ward. Aller angewandten Bemuͤhungen ungeachtet, 
ſtarb die eine der beiden Verletzten ſchon Tägs dar⸗ 
auf an den Folgen der erlittenen Verbruͤhung, und 


die zweite liegt mit Brandmahlen bedeckt, wiewohl 


außer Lebensgefahr, darnieder. Nur durch ſo glei⸗ 
che zweckmäßige Fuͤrſotge wurde das Anf e 
des im Verkaufsladen enkſtandenen Brandes verhuͤtet. 
Aus dem Koͤnigreich Hannover und beſon⸗ 
ders aus dem Fuͤrſtenthum Osnabruͤck ſchicken ſich 
große Züge zur Auswanderung nach Amerika an. 
In einem einzigen Dorfe ſind 8 Bauernhöfe zum 
Verkauf ausgeboten. Desgleichen wurden eineiſt 
adeligen Gutsbeſitzer 25 ſolcher Höfe zum Kauf ans 
geboten. Bisher hatten ſich nur junge unverhei⸗ 
er: Leute 1 auf den 
derläffen ganze Familien ihre Heimath, um im Land 
der Freiheit ihr Gluͤck zu nchen . er 
„Den Kaſſelern wird's ſehr faiier, einen neuen 
Oberbürgermeiſter zu wählen. 
anwalt Hartwig hat die auf 
auch nicht angenommen und ſo 
ſechſte, nöthig. 


ihn gefallene Wahl 
wird eine neue, die 


Paganini iſt zwar. definitiv geſtorben, aber noch 


immer nur proviſoriſch begraben. Die Kirche will 
ihn nicht in geweihter Erde begraben, weil, wie ſie 
ſogt, er zwar ein großer Geiger, aber ein noch groͤ⸗ 
Berer Sünder geweſen und unbekehrt geſtorben ſei. 
Der Papſt hat auf Antrag der Familie eine Kom⸗ 
miſſion ernannt, welche die Sünden abwägen und 
dann entſcheiden ſoll. 5 i 


- Bekanntmachung. = 
Die Verwaltung des Depofitorii des unterzeich⸗ 
neten Land⸗ und Stadtgerichts iſt vom 1. April 
55 J. ab, nachſtehenden Beamken übertragen: wor⸗ 
en; 8 8 ji Br eb ie 1 771 si: ; 
1) dem Landgerichts⸗Rath Ribbentrop als er: 


n urgtor , l 
2) dem Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schulz als 
zweſtem Kurator, 355 


3) dem Rendanten K rthhals. 
Be 


„Nur an diefe drei Beaniten zugleich und 
deren gemeinſchaftliche Quittung kinn Selber ud 
epbſitorium obgelie⸗ 


andere Gegenftände an das 
V 
Eine ekwanige Stellvertretung des einen oder des 

andern dieſer Beamten wird durch . ee 

Thür des Depoſital⸗Zimmets jedtamal ö 

macht werben, i 8 


nt ge⸗ 


Weg gemacht, fetzt 


Der Obergerichts⸗ 


—— 
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Die Einlieferung von Geldern und andern Ge⸗ 
genftänden zur Aſſervation findet übrigens nicht 
Statt, fie müſſen vielmehr zur Annahme angebo⸗ 
ten und duͤrfen erſt auf diesfällige Benachrichtigung 
an dem beſtimmten Depoſitaltage, welcher am 


Sreitage jeder Woche abgehalten wird, abgegeben 


werden. 5 
Poſen am 26. Maͤrz 1842. N n 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
1 Bite > 
Die geehrten Damen⸗Mitglieder des hieſigen Ca 
ſind's, die unſerer Armen Lotterie vom 16. d. M. 
weibliche Arbeiten oder ſonſtige milde Gaben zuge⸗ 
dacht haben, werden ganz ergebenſt erſucht, ſolche 
fpäfefteng am 14. d. zu Händen eines der Direkto⸗ 
ren gütigft einzuſenden. 
Poſen den 9. April 1842. 
ER Die Cafino=-Direction.. 


— 
72... FÄHRT 
Meinen bisher im Kaufmann Scholtzſchen Y 
2 Hauſe auf der Wronker⸗Straße befindlich ge⸗ 5 
= weſenen Laden habe ich jetzt in die geradeüber * 
1 befindliche Kramer» Straße in das ehemalige 4 
8 Reiſſigerſche, jetzt Kautorowiezſche, 25 
+ Haus verlegt. Ich bitte, mir dufelbft das in # 
2 meinem fruͤhern Lokale geſchenkte Zutrauen 2 
J auch ferner zukommen zu laſſen. 25 
be ene Fal be. 8 
77... e HH HH NH 5 


® 


a 
Da ich mein Lager von 
Tapeten, Pariser, Dresdener 
und Berliner Gattung, 
in sehr bedeutendem Vorrathe, und für eige- 
ne Rechnung — nicht, wie gewöhnlich, in 
Proben und in Commission — führe, so kann 
ich dasselbe zu einer beliebigen Auswahl in 
den geschmackvollsten Desseins, und zu sehr 
billigen festen Preisen empfehlen. 5 u 
Das Zimmer kann je nach der Grösse und 
Güte mit 5 bis 60 Thaler gestellt werden. 


Jacob Mendelssohn 


EN Breslauer-Str. No. 4. 

Meinen Brennholz; Verkauf, den ich bisher 
auf dem Graben im Milewskiſchen Grundftüc bes 
trieb, habe ich noch No. 8. auf den Obſiſchen Holz⸗ 
Platz verlegt, und verſpreche bei reeller Bedienung 


die billigſten Preiſe. a 
Meyer Mamroth. 
Vorzüglich gu gebrannte Mauerſteine verkauft 

zu den billigſten Preiſen: Ki 712325 
L. J. Liſiecki, Berlinerſtraße No. 13. 
Um Kindern das ahnen zu erleichtern 

empfiehlt Dresdner r 3 3 5 f 
Klawir, Breslauerſtraße No. 36, HB 


© Staats- Schuldscheine 


Spiritus, die Tonne zu 120] 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 3. bis 9. April. 


Thermometerſtand 5 
tlefſter hoͤchſter 


SMF 15° IF 

Ans 0,001 + 4,7°B7 = 11,0 [N. 
5. — 30° | 50008 = 3,5⸗[SW. 
6. + 0,79 + 9,1 28 2,1. S. 
7, [ 3,70 | + 8,8% 7 10,4 ⸗[SO 
8. 3,0 b. . 1,00 7 = 11,9 [N. 
9. „ 3,5% . 0, 28 2,7 N. 


a —— r t.. 
‚Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
5 Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 7. April 1842. 


Preuss, Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seebandlung . | — | 83 82% 


Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 35 11025 | — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 11044 1033 
Elbinger HE 33 — — 
Danz did v n 0% — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 102 | 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1064 |105% 
Ostpreussische dito 33 — 10243 
Pommersche dito 34 103 1025 
Kur- u. Neumärkische dito ..| 35 |105 1022 
Schlesische dito 335 — 110% 
-Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn 8 5 — 11255 
dto. dto. Prior. Actien .. 4, — 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn . 1124 111 
dio. dto. Prior. Actien , 4 — 102%, 
Berl. Anh, Eisenbahn .,.... — [107% | 106% 
dto, dito. Prior. Actien , 4 — 105 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 1.865 | 85% 
dto, dto, Prior. Actien | 5. 1014 
Rhein. Eisenbahn .„.2,....1|.5 | 985 977 
Gold al marco —— — — 
Friedrichsd' or . — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 1041|. % 
Dein en ee — 3 4 


— —̃ ſ— . ͤ— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. April 1842. 5 
Getreidegattungen. . 


f (Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 15f— 
Roggen dito 12.— 
Gerſte 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen e 
Kartoffeln.. 8 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


5 
5 
7 
u 


» 2 2 0» 
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Quart Preuß. . „ 1 
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